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aïte Kircge In S 8 fi, welcge act gwei ^jatfreri in ©tobt*
beftg übergegangen iff, in eine moberne Anlage mit ©tü|=
mauer, Sreppenanlage, Kon§er1terraffen unb Ktnberfplet<
plag umwanbetn p fönnen. ©le Kitcggemeinbe Söfj
leiftet an bte Soften etnen Beitrag »ort 10,000 gr., bet
in bem Krefeitbegegren rtictji Inbegriffen ift.

Scrawefeß in ©amStug«» (Qüric^). (Korr ïlacg
Bielen 8agren wirb ba§ an ben beiben Slnien ber ®fib=
Dft=Sag« gelegene ©amStagern Durch bie Sinfügrung
etner weiteren Qnbufirie bereiter!.

®ie bisher in SBäbeoSmii unterhaltenen SBerfftät*
ten ber @üb*Dfi Sahn werben nadg ©amStagern
»erlegt, soo auf einem umfangreichen Areal neben größeren
unb Heineren SBerfftätten, Sofomotio= unb SBagenremifen,
Kohlenfcguppen rc. baS bereits legteS Saht im Sa« be=

gonnene unb mit ben neueften Hinrichtungen »erfehene
SRafdEjinenhauS in nächfier gett fertig erftedt unb
bem Setrieb übergeben werben rotrb.

SerettS werben auch für eine Anpgl beS jirfa 60
SRann beftehenben IßerfonalS burcg @r ft eil un g con
Neubauten Siogrigelegengetten gesoffen, fobafj ein

erfreulicher guroadgS Iß luSftchi fteht, was allgemein
begrüjjt wirb.

Slwôôau ber thtrurgif^en Klinif öeS ÖKfelfpitalS
in Sern, ©er IRegterungSrat beS KanlonS Sern unter >

brettet bem ©rofjen fRat auf bie nädhfte ©effion hiß eiße

Sorlage über ben Ausbau ber chirurgtfdgen Abteilung
beS SnfelfpitalS im Koftenooranfchtage oon jwet Üßiißionen
granfen,

3ie«e fÇrteiît)ofaniage in ßittau (Sujern) ©a bie

Slagcergälmiffe auf bem bisherigen grtebgof fdhon feit
längerer geit unplänglidg waren unb bie Kirdjjgemetnbe
ba§ grtebhofterrain in abfegbarer 3®tt für ben Seubau
ber Kirche benötigt, mufjte, wie bem „ßujetner Sagbl "
berichtet wirb, bie fßoltaelgemeinbe an bie (trfteflung eines

neuen griebgofeS herantreten, ©ie nunmehr oofl<
enbete neue, geräumige grtebgofanlage befinbet ftdh föb
wefiltdh ber Kirche tn bereu unmittelbarer fRäge. Son
ber KantonSfirafje SugerwäRalterS auS gefehen liegt bte

neue fRugeftätte tn erhöhter Sage unb fügt ftdh butch
bte talfettS ntebere UmfaffungSmaun: oortrefflich bem

ffiorfbilb an. ®aS Serrait!, auf welchem bte Anlage
erfteHt ifi, mar KieSgrubengeblet. @S mußten baher bte

Dorhanbenen Serttefungen ausgefüllt unb baS übrige
Serrain auf bte »orgefdhrtebene SeftaltungSUefe umge«
graben werben, ©er griebgof befinbet ftc| baher teil»

weife auf etner fünfittcfjen Slante.
©er grtebgof würbe nadh mobernen ißrinjipten auS=

geführt, bie ©rabfelber für ©rwachfeue ftnb in »ter Seile
^erlegt unb mit groifcgenwegen oerbunben. ©te etnjelnen
©rabretgen ftnb burdg Anpflanpng oon Sgugagecfen
getrennt, eS bilben bte ÇecEen ben rüdtfettigen Abfcglufj
ber ©rabfteine. ®ie gamiltengräber ftnb an bie fûbltcge
Jltfdhenmauer »erlegt. 8m wefttieh gelegenen 3tonbeH
befinben ftdh bie Ktnbergräber, tn beffen SJiitte baS fiei
nerne Kreuj als Sfbfdglufj beS Mittelweges oortrefflich
plaziert ift. fRecgtS beS ©IngangeS fteht baS griebgof»
gebäube mit gebscfter ©äutenoorgaße, SeldEjengafle, ®e=

räteraum, A6ortanlage rc. ©te noch feglenben 9RaIer<
arbeiten im Innern fönnen erft im gtflhjabr ausgeführt
werben. 8'« ftimmungSoollen SBirîung beS grtebgofeS
ftnb Srauerweiben, ©gpreffen, Ulmen unb S^ppeln an»
gepftan&t, weldhe bei ooüer ©ntwidflung baS ©anje in
eine oorirefflidhe Harmonie bringen, ©te gufagrt oon
ber ©orfftrafje aus pm grtebgof bebarf noch einer Ser»
befferung burdh Korceltion ber ©trafje unb Saumaw
pflanjung p beiben Seiten berfelben. 3ltS 8«f""f^=
projeft ift beipfügen, bag bas jwifdhen bem neuen grteb»
hof unb ber Kirche gelegene Sobel fpäter auSgefüKt wirb,

mohutch gmifdhen Kir^e unb grtehhof wteber eine birette
Setbinbung entfteht. Seule fteht &te oom bauleitenben
Irchiteîten, §errn Snton Stucco in ©mmenbrücle,
entworfene Inlage in äfthetifdj} oorjügüwer 2Birîung ba.

Sflßliih$§ attS ©ctjwant'Éît (©latus). Kücjli^ hj^t
bie oon ber ©emeinbe eingefegte grofje âfplîotnmiffioti
ihre erfte ©igung ab. ©efiügt auf bie oorgelegten 8<#£ß
über bte oorhanbenen ftitanpeüen äftittel unb bie mut=
ma^lidhen Sauioften würbe bie ^^age» ß"ß ßiü bem

Sa« bei IfglS begonnen werben lönne, etnftimmig
bejaht, ©och rcixb eS ftdh iß biefem 8aht wahrfdhetß'
0^ nur um bie Ausführung ber SlanterungS» unb^mt=
bamentarbeiten honbeln fönnen, bie gegen ben ^erbft in
Angriff genommen werben füllen. AIS ©runblage für
ben Sau wirb ba§ fetner 8eÜ oon Ar chit eft Seu
jinger ausgearbeitete ißcojefi mit einigen Abänberungett
btenen. ®a feit Î921 bie Saupreife etwas prüctgegangen
finb, erhält berj'elbe ben Auftrag, einen neuen K often--
ooranfchlag aufpfteHen. gür bie Ausführung ber
oon ber Afplfommiffion gefaxten Sefchlüffe würbe eine

engere Kommiffton oon fieben iDiitgliebern gewählt.

SBafferoerforgwttg öer ©taîît ©Öiöffhaufen. 8t«
»ergangenen 8oh^ hat bte fiäbltfche SJafferoetforgung
runb 4 Mißtönen Ku'oifmeter ober 40 ÜJiiüionen §e!lo=
liter SBaffet oerteilt, ffireioiertel ber Stenge brachte bte

äßafferfaffung im ©ngeftteg unb ben iReft baS ©runb*
mafferpumproerf an ber IRhetnhatbe. ©er SageSoer»
brauch pro Kopf ber ©htmohnetfdhaft fieflt ji«h tm Siittel
auf 498 Siter unb am Sage beS .jpödhfioetbraucheS auf
686 Siter.

äBafferoerforgung 9îeu|ia«f«n. Srojeft über
ben Ausbau ber SBafferoerforgung mit einem Koften»
ooranfdhlag oon 150,000 gt. würbe in ber legten @e=

meinbeabftimmung genehmigt.

äftaienfelfte« Srüe. SBBie ben „ßie^ienfietner tRadh-
riâten" p entnehmen ift, hat bie Sürgeroerfammlung
in iRuggelt mit großer äReh^h^it befdEßoffen, ba§ Ange«
bot ber ©. S. S., bie ©ifenbahnbrücfe bei fRagaj SRaten»

felb anpnehmen unb fte jwifchen ßluggeß unb ©ale}=
©ennwalb aufpfteßen. ©er gretfe SanbeSfürfi hat für
ben gaß ber ©urdhführung beS tRhetnbrücJenbaueS etnen

Seilrag oon 70,000 gr. bemißigt.
9îeue ©dhic^ßßlage in Sßinbifdh (Aargau), ©er

globertfdhtejperetn 3Btnbifdh beabft^ligt bte ©cfteßung
einer neuen ©dhte^anlage mit 50 m ©chufjbiftanj. Sor-
gefehen ift ber Sau etneS ©chügenhaufeS mit 10 gug*
fdhetben.

Oefentliiüe Bants» int Man 3üridt.

£>err IRcgierungSrat SDB alter gab bem ©^reibenben
beretlwißigft AuSfurift über bie wichtigeren Aufgaben
fetneS fReffortS im 8ah*^ 1928

Son geringerer Sebeutung ftnb pnächft bie ^ o cg

bauten; fie bringen feine überrafchung. ©te KantonS»
fdgule in SBintertgur, bie im Soranfdhlag für 1927
mit 2 3Rißionen granfen unb im Soranfcglag für baS

neue 8ah* 1928 noch mit 1,4 SRißtonen eingefegt ift,
wirb im Saufe beS ©ommerS fertig, fo bafs fie auf baS

SBtnterfemefter 1928 wirb bepgest werben fönnen. 8"
gürich wirb tn abfehbarer gett mit ber öberbauung beS

SBalcgeatealS begonnen werben müffen; bei bem 2Bett=
bewerb pr ©rlangung oon ißlänen für ein bort p er«

fteßenbeS S^egierungSgebäube gaben befanntlicg bic
©ebrüber Sfifter unb ber ©tabtbaumeifter fetter je einen
jwetten i]3reis erhalten (ein erfter würbe ntcgt erteilt),
©inmal fann baS ziemlich teure Areal ntcgt lange unge»
nugt liegen gelaffen werben, unb bann ift ein balbiger
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alte Kirche in Töß, welche vor zwei Jahren in Stadt-
besitz übergegangen ist, in eine moderne Anlage mit Stütz-
mauer. Treppenanlage. Konzertterrassen und Kinderspiel-
platz umwandeln zu können. Die Kirchgemeinde Töß
leistet an die Kosten einen Beitrag von 10.000 Fr,, der
in dem Kreditbegehren nicht inbegriffen ist.

Bauwesen w Samstags«! (Zürich). (Korr) Nach
vielen Jahren wird das an den beiden Linien der Süd-
Ost-Bahn gelegene Samstagern durch die Einführung
einer weiteren Industrie bereichert.

Die bisher in Wädenswil unterhaltenen Werkst ät-
ten der Süd-Oft-Bahn werden nach Samstagern
verlegt, wo aus einem umfangreichen Areal neben größeren
und kleineren Werkstätten, Lokomotio- und Wagenremisen,
Kohlenschuppen :c. das bereits letztes Jahr im Bau be-

gonnene und mit den neuesten Einrichtungen versehene
Maschinenhaus in nächster Zeit fertig erstellt und
dem Betrieb übergeben werden wird.

Bereits werden auch für eine Anzahl des zirka 60
Mann bestehenden Personals durch Erstellung von
Neubauten Wohngelegenhàn geschaffen, sodaß ein

erfreulicher Zuwachs in Aussicht steht, was allgemein
begrüßt wird.

Ausbau der chirurgischen Klinik dss Juselspitals
in Bern. Der Regterungsrat des Kantons Bern unter-
breitet dem Großen Rat aus die nächste Session hin eine

Vorlage über den Ausbau der chirurgischen Abteilung
des Juselspitals im Koftenvoranschlage von zwei Millionen
Franken.

Neue Friedhofanlage in Littau (Luzern), Da die

Platzverhälmiffe auf dem bisherigen Friedhof schon seit

längerer Zeit unzulänglich waren und die Kirchgemeinde
das Friedhofterrain in absehbarer Zeit für den Neubau
der Kirche benötigt, mußte, wie dem „Luzerner Tagbl "
berichtet wird, die Polizeigemeinde an die Erstellung eines

neuen Friedhofes herantreten. Die nunmehr voll-
endete neue, geräumige Frtedhofanlage befindet sich süd

westlich der Kirche in deren unmittelbarer Nähe. Von
der Kantonsstraße Luzern-Malters aus gesehen liegt die

neue Ruhestätte in erhöhter Lage und fügt sich durch
die talseits niedere Umfassungsmauer vortrefflich dem

Dorfbild an. Das Terrain, auf welchem die Anlage
erstellt ist, war Kiesgrubengebiet. Es mußten daher die

vorhandenen Vertiefungen ausgefüllt und das übrige
Terrain auf die vorgeschriebene Bestattungsliese umge-
graben werden. Der Friedhof befindet sich daher teil-
weise auf einer künstlichen Plante.

Der Frtedhof wurde nach modernen Prinzipien aus-
geführt, die Grabselder für Erwachsene sind in vier Teile
zerlegt und mit Zwischenwegen verbunden. Die einzelnen
Grabreihen sind durch Anpflanzung von Thup aHecken

getrennt, es bilden die Hecken den rückseitigen Abschluß
der Grabsteine. Die Familiengräber sind an die südlich?
Nischenmauer verlegt. Im westlich gelegenen Rondell
befinden sich die Kinderqräber, in dessen Mitte das stet

nerne Kreuz als Abschluß des Mittelweges vortrefflich
plaziert ist. Rechts des Einganges steht das Frtedhof-
gebäude mit gedeckter Säulenvorhalle, Leichenhalle, Ge-
räteraum, Abortanlage ec. Die noch fehlenden Maler-
arbeiten im Innern können erst im Frühjahr ausgeführt
werden. Zur stimmungsvollen Wirkung des Frtedhofes
sind Trauerweiden. Cypressen, Ulmen und Pappeln an-
gepflanzt, welche bei voller Entwicklung das Ganze in
eine vortreffliche Harmonie bringen. Die Zufahrt von
der Dorfftraße aus zum Friedhof bedarf noch einer Ver-
befferung durch Korrektion der Straße und Bauman-
Pflanzung zu beiden Seiten derselben. Als Zukunft«-
Projekt ist beizufügen, daß das zwischen dem neuen Fried-
Hof und der Kirche gelegene Tobel später ausgefüllt wird,

wodurch zwischen Kirche und Friedhos wieder eine direkte

Verbindung entsteht, Heute steht die vom bauleitenden
Architekten, Herrn Anton Truceo in Emmenbrücke,
entworfene Anlage in ästhetisch vorzüglicher Wirkung da.

Bauliches aus Schwanden (Glarus). Kürzlich hielt
die von der Gemeinde eingesetzte große Asylkommission
ihre erste Sitzung ab. Gestützt aus die vorgelegten Zahlen
über die vorhandenen finanziellen Mittel und die mut-
maßlichen Baukosten wurde die Frage, ob nun mit dem

Bau des Asyls begonnen werden könne, einstimmig
bejaht. Doch wird es sich in diesem Jahr wahrschein-
lich nur um die Ausführung der Planierungs- und.Fun-
damentarbeiten handeln können, die gegen den Herbst in
Angriff genommen werden sollen. Als Grundlage für
den Bau wird das seiner Zeit von Architekt H, Leu-
zing er ausgearbeitete Projekt mit einigen Abänderungen
dienen. Da seit 1921 die Baupreise etwas zurückgegangen
sind, erhält derselbe den Auftrag, einen neuen Kosten-
Voranschlag auszustellen. Für die Ausführung der
von der Asylkommission gefaßten Beschlüsse wurde eine

engere Kommission von sieben Mitgliedern gewählt-

Wasserversorgung Ser Stadt Gchaffhausen. Im
vergangenen Jahre hat die städtische Wasserversorgung
rund 4 Millionen Kubikmeter oder 40 Millionen Hekto-
liter Wasser verteilt. Dreiviertel der Menge brachte die

Wasserfassung im Engeftieg und den Rest das Grund-
wafferpumpwerk an der Rheinhalde. Der Tagesver-
brauch pro Kopf der Einwohnerschaft stellt sich im Mittel
auf 498 Liter und am Tage des Höchstverbrauches auf
686 Liter.

Wasserversorgung Neuhausen. Das Projekt über
den Ausbau der Wasserversorgung mit einem Kosten-
Voranschlag von 150,000 Fr. wurde in der letzten Ge-
meindeabstimmung genehmigt.

Maievfelder Brücke. Wie den „Liechtensteiner Nach-
richten" zu entnehmen ist, hat die Bürgerversammlung
in Rug gell mit großer Mehrheit beschlossen, das Ange-
bot der S. B. B., die Eisenbahnbrücke bei Ragaz Maien-
feld anzunehmen und sie zwischen Ruggell und Salez-
Sennwald aufzustellen. Der greise Landesfürst hat für
den Fall der Durchführung des Rheinbrückenbaues einen
Beitrag von 70,000 Fr. bewilligt.

Neue Echießaulage in Windisch (Aargau). Der
Flobertschießveretn Windisch beabsichtigt die Erstellung
einer neuen Schießanlage mit 50 in Schußdistanz. Vor-
gesehen ist der Bau eines Schützenhauses mit 10 Zug-
scheiden.

Leffentliche Nantes im Kanton Zürich.

Herr Regterungsrat Walter gab dem Schreibenden
bereitwilligst Auskunft über die wichtigeren Aufgaben
seines Ressorts im Jahre 1928

Van geringerer Bedeutung sind zunächst die Hoch-
bauten; sie bringen keine Überraschung. Die Kantons-
schule in Winterthur, die im Voranschlag für 1927
mit 2 Millionen Franken und im Voranschlag für das
neue Jahr 1928 noch mit 1,4 Millionen eingesetzt ist,
wird im Laufe des Sommers fertig, so daß sie auf das
Wintersemester 1928 wird bezogen werden können. In
Zürich wird in absehbarer Zeit mit der überbauung des
Walcheareals begonnen werden müssen; bei dem Wett-
bewerb zur Erlangung von Plänen für ein dort zu er-
stellendes Regierungsgebäude haben bekanntlich die
Gebrüder Pfifter und der Stadtbaumeister Herter je einen
zweiten Preis erhalten (ein erster wurde nicht erteilt).
Einmal kann das ziemlich teure Areal nicht lange unge-
nutzt liegen gelassen werden, und dann ist ein baldiger
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Sau im ^ntêïeffe einer befferen 8taammenfaffung oer=
fcHgebener IRegierungSgeßen brtagenb notroenbig. 3**'
beffen geht noch nid&t feg, mann mit bem Sau wirb
begonnen werben formen. — Qene fragen, bie auch bie
DireHtton be§ ©efunbheliSwefenS gatf beschäftigen, ber
DReubau ber djtrurgifdjen SltniH, ber pfpsh?»
atrifcfjen SliniH wie auch ber zahnärztlichen
@ dh u I e (biefe Dinge greifen ja auch in ba§ ©ebiet beS

UnterrichtSweferS hinüber), geßen auch an bie Sauoer
roaltung üjte Anforberungen : bie ißlärse bafür gnb pm
Seit bereite fertig (wie für bie chitutgifehe SliniH), pm
©eil wirb man mit ihnen in abfehbater 3dt jum Ab
fd^Iuffe gelangen Hönnen, fobaïb ißlagfragen unb einige
anbere bamit pfammen^ängenbe ©Inge genügenb abge
ftärt finb. gafiS fftr bie zahnärztliche ©djjule ein 9ien=
bau ergeßt wirb (wahrfchetaltch auf bem Areal beS

„PattengartenS"), fo wirb eS möglich fein, für baS ge=

ridfjtSmebijtnifdjje Qnfiitut in ber bisherigen zahnärztlichen
©chule IRaum zu fdgaffen, fo ba§ ein Neubau für biefeS
einfimeilen nod) nidg notroenbig mürbe.

gür ben ©tragenbau im Santon .g.tlridj jerfäßt
ber Srebit in ben orbnungSmägigen bubgetierten Srebit
in |>öhe oon 5,2 SRißkraen grauten im ^afyre unb in
ben gufcljufs, ber gdj) auS ben äRütorfahrzeuggebügren
ergibt unb runb 3 SRiflionen grauten beträgt, Dtefe
ÜRotorfahrjeuggebühren müffen nach ©efeg für auger*
orbentttche Serbefferung ber £)auptoet!ehrSgragen oer*
wenbet roerben; unter augerorOeniltcber Serbefferung in
biefem ©tane ift ju oerfteijen bie ©tgeßunq befonberS
gängiger ©tragenbeläge mte ?ßftäfterung, SRaHabamige«

rung,' 3nnenteerung ober Situmlnlerung. gür biefe Ses

läge tann ber ©drag ber SRotorfahrzeuggebühten aifo
oermenbet roerben; äße anberen Arbeiten, auch ^rt ben
DauptoerHehrSgragen, gnb jebod) auS bem orbentlichen
Subgetpofien oon 5,2 SRtfiionen p finanjieren.

Die |)auptoetHebrSgragen im Santon 3ürich, bie un«
gefähr ben ^aupteifenbahnlinten folgen, ftnb im grogen
unb ganzen fertig. Die ftarfe 8unahme beS Automobils
oertehrS nötigt tabeffen bap, auch noch etroeldge anbete
©tragen 1. Slaffe p IjauptoerHegrSgrage« p erttären
unb fte oor aßem pr Aufnahme beS ©chroeroetfehrS jp
befähigen. @S fommen bafür in etfiet State etaige Dia*
gonalgrogen in Setracht rote bie gordjgragc, bie Buer*
oerbtabung"!@ihtbrugg—©äbenSroil, bie ©trage fjegnau
gehrattorf, bie SerbinbimgSgrecîe jroifdhen ißfäfgton unb
Sauma, unb bann bie ©iredfe ©Urbenthal—©eetmaiten
—Sidhelfee, beren fjortfegung auf thurgauifdhem ©ebiet
über ©fdjlifon unb ©irnadh nach SM (©t, ©aßen) führt,
fo bag roir bann neben ber ^auptftredte über Söinter*
thur eine groeite Oueroetbinbung nach ©t. ©aßen be='

Hommes? roerben. Die ©rflärung foldher ©tragen p
IjaupioetHehrSgragen bebeutet infofetn eine bebeutenbe

©ntlagung für bie baran gelegenen ©enteinben, als bie

©tragen bann fo gut hergerichtet roerben, bag bie ®e>

metaben auf Qahre nicht mehr p |»lfSarbetien
herangezogen roerben müffen.

3m Santon 8ö*i<$ h®t man fshon fett runb 6 fahren
planmägig bie grogen Durchgangsgragen fo angelegt,
bag fie bie Dörfer nur noch berühren; bie Seroohner
haben bann unter bem geigenben Setfehr nicht p leiben.
DaS ig j. S. ber gaß mit ber grogen Simmattalgrage
an ©cijiieren unb Dtetüon oorbei, bie noch ta biefem
gahre ihre gortfegung bis pr ©tamünbung in bie alte
Sabenergrage wenige SReter oor ber SantonSgrenp gn*
ben wirb. AehnlidSj ig eS mit ber grogen ©lattal ©trage
unb mit ber ©trage oon SSeh'tan oorbei an fgnroil gegen
Düvnten p. 3Ra^bem ©nglanb unb Ameriîa mit btefer
Art beS ©tragenbaueS oorangegangen ftnb, ig man jetg
auch in Deutfdhlanb unb Qtalien bap gelangt, bie grogen
Gberlanbfiragen fo anplegen, bag ber DurdhgangSoers
Hehr nicht bie inneren DrtSteile belöget.

SRit bem Sau bei erwähnten legten ©eileS ber Sim=
mattal»©trage bis pr SantonSgrenje wirb noch im 3a=
nuar begonnen werben. Die ©trage wirb unter ber
Sahnliitle htaburdhgeführt, fo bag auch hie* bie 9îioeau=

freupng gemieben werben Hann. Die Unterführung wirb
oon ben SuttbeSbahnen gebaut, bie einen ©taatSpfdhug
oosn Santon 3"*t^ erhalten, ©ie mug, roetl hier baS

©runbwaffet jiemli^ ho<h geht/ ta etnen Setontrog ein=

gebaut roerben.
Die SerHehrSphlungen, bie ber Santon Büridh als

erger in ber ©«hroeig etageführt hat, haben gejeigt, bag
bie beiben ©tragen am Sürichfee entlang unb bie

©trage oon 3ö*i<h ««<h SBinferthur mit etaer
SefafrungoonmehralSjelOOO Automobilen
am ©age bereits eine grögere grequenj beS Automos
biloetHebrS aufwetfen als bie beHannten reinen Auto»
gragen in Dberitalien. ©chon barauS ergibt ftd& bie
brtagenbe SRotwenbigfett, biefe ©tragen p moberntgeren
unb, foroeit notwenbig, p Horrigleren, ©pejteß bie ©ee=

gragen müffen auf eine gahrbreite oon 8 Steter gebracht
werben, wop .noch beibfeitige ©rottoirS ïommen, unb
ber SrümmungSrabiuS ber Suroen mug möglidhft grog
gegaltet werben; eS hantelt gdh sterbet um Ausgaben,
bie hoch in bie SRtßionen gehen, bie aber nicht p «n-
gehen finb. Die SogfpieligHeit beS ©tragenbaueS oer=
langt grögte SEßirtfchaftli^Heit : baS hetgt hie*/ bag nidhiS
auf bie ©trage getan wirb, waS fegon nach oerhältniSs
mägtg furpr 8®it erfegt roerben mügte. ©o hat j. S.
bie rechte ©eegrage an oielen Drten nur Oberflächen
teerung, bie geh als für ben ©dhweroerHehr nicht genü»
genb etroeig; ba ber Selag ohnehin jegt erneuert wers
ben mug, fo ig eS baS richtige, gleichzeitig auch bte not»

wenbige SorreHtion ber ©trage oorjunehmen. Auf bem
linHen ©eeufer wirb bemnächft ber ungüngige Sahnübers
gang in Jorgen befeittgt werben Hötinen; an feine ©tefle
wirb, etwas weiter unterhalb beS heutigen Überganges
eine Unterführung Homrnen. Die fjrage ber Softenoers
teilung ig mit ben SimbeSbalpen bereits bereinigt, unb
bie Arbeiten werben noch ta biefem Qagre beenbet werben.

3m Safammenhange mit bem Ausbau ber AlbtS=
grage, ben bie ©tabt 3'kich jegt in Angriff nimmt, et=
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Bau im Interests einer besseren Zusammenfassung ver-
schiedener Regierungsstellen dringend notwendig. In-
dessen steht noch nicht fest, wann mit dem Bau wird
begonnen werden können. — Jene Fragen, die auch die
Direktion des Gesundheitswesens stark beschäftigen, der
Neubau der chirurgischen Klinik, der psychi-
atrischen Klinik wie auch der zahnärztlichen
Schule (diese Dinge greifen ja auch in das Gebiet des
Unterrichtswesens hinüber), stellen auch an die Bauver
waltung ihre Anforderungen: die Pläne dafür stud Zum
Teil bereits fertig (wie für die chirurgische Klinik), zum
Teil wird man mit ihnen in absehbare? Zeit zum Ab
schluste gelangen können, sobald Platzfrageu und einige
andere damit zusammenhängende Dinge genügend abge
klärt sind. Falls für die zahnärztliche Schule ein Neu-
bau erstellt wird (wahrscheinlich auf dem Areal des

„Plattmgartens"), so wird es möglich sein, für das gs-
richtsmedizinische Institut in der bisherigen zahnärztlichen
Schule Raum zu schaffen, so daß ein Neubau für dieses
einstweilen noch nicht notwendig würde.

Für den Straßenbau im Kanton Zürich zerfällt
der Kredit in den ordnungsmäßigen budgetierten Kredit
in Höhe von 5,2 Millionen Franken im Jahre und in
den Zuschuß, der sich aus den Motorfahrzeuggebühren
ergibt und rund 3 Millionen Franken beträgt. Diese
Motorfahrzeuggebühren müssen nach Gesetz für außer-
ordentliche Verbesserung der Hauptverkehrsstraßen ver-
wendet werden; unter außerordentliche? Verbesserung in
diesem Sinne ist zu verstehen die Erstellung besonders
günstiger Straßenbeläge wie Pflästerung, Makadamisie-
rung,' Jnnenteerung oder Bituminterung. Für diese Be-
läge kann der Ertrag der Motorfahrzeuggebühren also
verwendet werden; alle anderen Arbeiten, auch an den
Hauptverkehrsstraßen, sind jedoch aus dem ordentlichen
Budgetposten von 5,2 Millionen zu finanzieren.

Die Hauptverkehrsstraßen im Kanton Zürich, die un-
gefähr den Haupteisenbahnlinten folgen, sind im großen
und ganzen fertig. Die starke Zunahme des Automobil-
Verkehrs nötigt indessen dazu, auch noch etwelche andere
Straßen 1. Klasse zu Hauptverkehrsstraßen zu erklären
und sie vor allem zur Aufnahme des Schwerverkehrs Zu
befähigen. Es kommen dafür in erster Linie ewige Dia-
gonalstraßen in Betracht wie die Forchstraße, die Quer-
Verbindung'Sihlbrugg—Wädenswil, die Straße Hegnau
Fehraltorf, die Verbwdungsstrecke zwischen Pfäffikon und
Bauma, und dann die Sirecke Tmbenthal—Scelmatten
—Bichelsee, deren Fortsetzung auf Lhurgauischsm Gebiet
über Eschlikon und Sirnach nach Wil (St. Gallen) führt,
so daß wir dann neben der Hauptstrecke über Winter-
thur eine zweite Querverbindung nach St. Gallen be-

kommen werden. Die Erklärung solcher Siraßen zu
Hauptverkehrsstraßen bedeutet insofern eine bedeutende

Entlastung für die daran gelegenen Gemeinden, als die

Straßen dann so gut hergerichtet werden, daß die Ge-
metnden auf Jahre hinaus nicht mehr zu Hilfsarbeiten
herangezogen werden müssen.

Im Kanton Zürich hat man schon seit rund K Jahren
planmäßig die großen Durchgangsstraßen so angelegt,
daß sie die Dörfer nur noch berühren; die Bewohner
haben dann unter dem steigenden Verkehr nicht zu leiden.
Das ist z. B. der Fall mit der großen Limmattalstraße
an Schlieren und Dietikon vorbei, die noch in diesem

Jahre ihre Fortsetzung bis zur Einmündung in die alte
Badenerstraße wenige Meter vor der Kantonsgrenze sin-
den wird. Aehnlich ist es mit der großen Glattal Straße
und mit der Straße von Wetzikon vorbei an Hinwil gegen
Dmnten zu. Nachdem England und Amerika mit dieser
Art des Straßenbaues vorangegangen sind, ist man jetzt
auch in Deutschland und Italien dazu gelangt, die großen
Überlandstraßen so anzulegen, daß der Durchgangsver-
kehr nicht die inneren Ortsteile belastet.

Mit dem Bau des erwähnten letzten Teiles der Lim-
mattal-Straße bis zur Kantonsgrenze wird noch im Ja-
nuar begonnen werden. Die Straße wird unter der
Bahnlinie hindurchgefühlt, so daß auch hier die Niveau-
kreuzung gemieden werden kann. Die Unterführung wird
von den Bundesbahnen gebaut, die einen Staatszuschuß
vom Kanton Zürich erhalten. Sie muß, weil hier das
Grundwasser ziemlich hoch steht, in einen Betontrog ein-
gebaut werden.

Die Verkehrszählungen, die der Kanton Zürich als
erster in der Schweiz eingeführt hat, haben gezeigt, daß
die beiden Straßen am Zürichsee entlang und die

Straße von Zürich nach Winterthur mit ewer

BefahrungvonmehralsjelvvO Automobilen
am Tage bereits sine größere Frequenz des Automo-
bilvnkebrs aufweisen als die bekannten reinen Auto-
straßen in Oberitalten. Schon daraus ergibt sich die
dringende Notwendigkett, diese Straßen zu modernisieren
und, soweit notwendig, zu korrigieren. Speziell die See-
straßen müssen auf eine Fahrbreite von 8 Meter gebracht
werden, wozu noch beèdseitige Trottoirs kommen, und
der Krümmungsradius der Kurven muß möglichst groß
gestaltet werden; es handelt sich hierbei um Ausgaben,
die hoch in die Millionen gehen, die aber nicht zu um-
gehen sind. Die Kostspieligkett des Straßenbaues ver-
langt größte Wirtschaftlichkeit: das heißt hier, daß nichts
auf die Straße getan wird, was schon nach Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit ersetzt werden müßte. So hat z. B.
die rechte Seestraße an vielen Orten nur Oberflächen-
teerung, die sich als für den Schwerverkehr nicht genü-
gend erweist; da der Belag ohnehin jetzt erneuert wer-
den muß. so ist es das richtige, gleichzeitig auch die not-
wendige Korrektion der Straße vorzunehmen. Auf dem
linken Seeufer wird demnächst der ungünstige Bahnüber-
gang in Horgen beseitigt werden können; an seine Stelle
wird, etwas weiter unterhalb des heutigen Überganges
eine Unterführung kommen. Die Frage der Kostenoer-
teilung ist mit den Bundesbahnen bereits bereinigt, und
die Arbeiten werden noch in diesem Jahre beendet werden.

Im Zusammenhange mit dem Ausbau der Albis-
straße, den die Stadt Zürich jetzt in Angriff nimmt, er-
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gibt geh für ben Kanton bie Siotœenbigfeit, bie gor'»
felpng biefer ©trage ouf Abligwiler ©ebtet p cerbeffem.
®te Korrektion ber ©trage 3ürid) SBlnterthur wirb na»
mentlid) bie Vefetügung bet lägigen ©ifenbahnfteusung
ber Vaffergborfer Stnte bringen.

Stuf bie grage nach bem geeigtietften ©tragenbelag
wieg Stegierunggrat SBalter barauf Iff", bag man eg

oetmeibe, ftd^ hier auf einen einseinen Velag fegsulegett;
ob man Qnnenteerung, Seetmafabam ober Vgäfterung
oowimmt, ift son ben jeweiligen Verhältniffen, geolo»

giflent Untergrunb, Veanfprudjung bet ©trage ufro. ab»

hängig. ®te flarf befahrenen ©tragen werben allerbtngg
mehr unb me^r gepgagert, gretûéj foftet ber Kilometer
SJgägerung bei nur 5 Meter breite nicht weniger all
100,000 gr., aber bte ptel grögere |>altbnrfeit unb Se»

bengfähigfett bis feg ©tragenbeîagë rechtfertigt bte goge
Auggabe bei garf beanfprudjten ©tragen. ©Ine Vreite
non 5 Metern für bie ißgägerung genügt im allgemeinen,
mie bag Veifptel ber ©igltalftrage geigt ; bie geteerten
Stanbgreifen haben nur ben Augwetchoerfehr auSjugaUen.

Von SBafferbanprojeften nannte Stegterungg»
rat SBalter bie Stotwenbigfeii, ©üifon a. Sil). burd) einen
®amm am iR^ein unb am regten Sfprufet p fdjügen.
$m übrigen hat ber Danton 3ürid) bie gtugoerbauungen,
für bie er ungefähr 25 Millionen ausgeworfen hat, be=

enbigt; erfreulich ift, bag aUe biefe ©ummen, wie auch
bie ungefähr gleich haben Veträge für ©ifenbahnfuboen»
tionen big auf Heine Stege ganj amortifiert worben ftnb.
Am 3ûïi«hf^ mug bag neue Abgugreglement, bag fegt
bereitg bem Vunbegrat norgelegt werben farm, nadhöem
eg in ber ^jauptfache nom Slnth Simmat-Verbanb aug»
gearbeitet worben ift, burdjgeführt werben, hieran finb
auch bie Kantone ©t. ©allen unb ©djrops beteiligt, ©ine
Materie, bie jahrelange Votfiubien beanfprucht hat, wirb
bamit pm Abfdffuffe geführt. („Sanbbote".)

|um Bettnau èer $e4ersfd?ttfe
in BafeL
(Roirefponberij.)

Stach langen Vorarbeiten (3Bett6ewerb im £>erbft 1926,
Abbruch ber alten tßetergfdjule im ^erbft 1927) würbe
im ®esember ber Steubau ber Veterêfcgule tn Angriff
genommen. Veim Aughub ber Vauatube traf bte fd^ür
fenbe ©Raufet nielfad) auf öberrefte non menfchlidhen
©feletten, fo bag man ficb in ©ebanfen unwiKfürlidh non
jener ßeit ein Vilb machte, ba bie alten Vasler ihre
©ahingegangenen bag rotnfltge unb ftapgige, noch heute
erhaltene malerifdie Sotengagletn hinauftrugen, um fie oben

auf bem füllen Kirchhof «eben ber ißetergfirche ber ©rbe

p übergeben. ©In ©hronift ersähet non jenem glecf alten
Vafelg; „Um ben Kirchhof lief nom ©hör big sur ©chaff »

nep (an ber ©teile, wo bag alte ©chulbaug ftanb) ein
gotifdjer Kreupang, angefüllt mit pm Seil fehr frönen
©pitaphten (©rablnfcgriften unb ®enfmäler); ebenfo
waren ein ©ang pott |>ols pnfchen bem ißfarrhaug unb
einer Kapelle, fowte bie Mauern ber Kirche innen unb
äugen mit folgen ©rabmälern bebecft. über ben Kreus*
gängen waren gruchtfpeid)er pr Aufnahme bei 3ehnteng."

©egenwärtig ift bag Vaugefdjaft ®. Klnjel, bem aUe

©rab», Maurer», Verfefc», Verputz, unb Kanalifationg»
arbeiten übertragen finb, noch mit ben umfangreichen
Auggrabunggarbeiten befdjäftigt. Mit ber Augführung
ber ©ifenbetonfonffruftionen, namentlich ber nielen $oht=
ffetnbecfen, ig bie gtrma Sa 3tod)e, ©tähelin & ©te., mit
ben ©ifenfongruttionen (@ifenfad)werfwänbe, groge Srä»
ger über ber Surr,balle) bte Vug 31.»©. in Vafel betraut
worben. — $ur 3eit ig bte grig pr ©tnreichung ber
Offerten über bie ©ranitlieferung (äugete ©ocfelpetflei»

bungen, Voben» unb Sreppenbeläge) fowie bie Knnffffetn«
arbeiten eben abgelaufen. ®le ©ntfdjetbnng über beren
Vergebung wirb bemnächff fallen. Vinnen furjem bürfte
bie Konfurrens»Augfd)teibung ber Limmer», ©pengier»
unb Sachbecferarbeiten burch bag Vaubepartement ber
©tabt Vafel erfolgen.

gür bie neue ißetergfchule, bie geh burch eine einfache,
praftifche unb folibe Vauaugfühtung augpichnen wirb,
ig Infi, Umgebungiarbeiten unb Mobiliaranfdhaffungen
ein Krebit pon inggefamt gr. 857,000 nom ©rogen Slat
bewilligt worben. grûbjah* 1929 wirb fie ber weiblichen
Qugenb ihre Pforten öffnen unb fortan an ©telle beg

higorifchen ©etreibemagajing ber ©tabt Vafel alg gei»

gtger grudjtfpeicher bleuen.
SBohl hätte nach bem Slieberreigen ber alten unhp»

gienifchen ©ebäulichfeiten bie gewonnene gretgäche etnen
poefteteichen, ruhigen ißlah innerhalb ber Slttgabt ab»

geben fönnen, aber eg lieg geh für ein neueg ©djulhaug
in biefem nächgen Vepf fein anberer Vauplah gnben.
®ag einzig sur Verfügung gehenbe Slreal beg alten 3oug>
haufeg am ißetetgplah foü ber Unioetfität oorbehalten
bleiben, bie auch ®*ner brlngenben ©cneuerung harrt.

(Slü.)

(fternit*
®ie ülrchiteftenfchule ber E. T. H. ging im ®e»

Sember unter Seitung non tßeioatbosent Qng. M. $ot»
ttnger unb i)3rof. ®r. non ©Ottenbach auf ©jfurgon tng
©latnerlanb. ®anf bem freunb liehen ©ntgegenfommen
ber ©chweiserifdhen ©ternitwerfe ÏÏ. ©. in
Stieberurnen fonnten ge einen intereffanten ©inblidf
in ben Sßerbegang bei wettnerbreiteten unb al« Vau»
material wie für Vebadjungg» unb Verfleibunggswecïe
immer mehr gefdjätgen ©terniteg gewinnen. ®ie güh«
rung burch bie geräumigen gabrifanlagen befolgten ®t»
reftor Kälin unb |>etr ©eofeh ; bem lehtern war auger»
bem eine orlentierenbe ©inführung su oerbanfen.

©ternit ig noch feine 30 3abre lang befannt. @r
würbe im Qahre 1898 jufäöig non bem Degerreidher
£>aifdjef entbeeft. ©eine Veftanbteile finb 3lfbegfafern
unb ißortlanbsement, epentuell ein garbsufatj. 3lfbeg,
eine faferige ©egeingart, beffen loggelöge gajern weich,
gefchmeibig, fettig, aber sah gnb, fommt in Kanaba oor,
auf Korgfa, im Ural, tn Sraninaal unb auf ber $nfel
©eplon, auch tn ber Schweif befonberg im Vünbner»
lanb, SBatlig unb im Sefgn. ©^weiserifdher Slfbeg eignet
geh ieiber fdjlecht s«r ©ternithergellnng ; bag Material
ig su wenig säh unb fein ; augerbem gnb bie Sager nicht
fehr ergiebig unb bie Ausbeutung infolge ber hohen Sagen
non 2000 big 3000 Meter mit grogen Kogen nerbunben.
®te rieftgen Afbeftoorräte in Stieberurnen flammen oon
Kanaba unb ©eplon, sum Seil aug Stuglanb. Von ber
SBeltprobuîtion non jähtlidh 200,000 Sonnen Afbeg ab»

forbiert bie gefamte ©ternitfabrifation ben fünften Setl.
AUe bte trejgichen ©igenfehaften beg Afbegeg, bie

©äure, Vafen» unb geuerbegänbigfeit ufw. gnben fich
wieber im ©ternit, ber auch kern ©türm, |jaget unb
grofi su trogen weig. Am Anfang beggabrifationg»
g an g eg geht bie Vearbeitung beg Afbegeg; im Kol»
lergang müffen feine gaferbünbel burch flroge ©ranit»
getne »on einanber getrennt, jerquetfe^t unb gemifcht
werben, fo bag eine baumwoEähnliche Maffe entgeht,
©tn ©dpecfengetrtebe beförbert btefe unter einem fräftigen
Magneten htnburdh, ber aUe ©ifenteile augsnfehetben hat,
Sur ©chleubermühle, wo bie Afbegfafern mit groger ®e»

fchwtnbigfeit unb aller ©ernalt burch einen Stoft getrteben
unb baburch noneinanber gelög, aufgefchloffen werben,
©in Ventilator faugt ffe hierauf an unb bläft fte burch
Kanäle nad) ber Afbeftfammer im obern Voben beg ®e<
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gibt sich für den Kanton die Notwendigkeit, die For'-
setzung dieser Straße auf Adliswiler Gebiet zu verbessern.
Die Korrektion der Straße Zürich Winterthur wird na-
mentlich die Beseitigung der lästigen Eisenbahnkreuzung
der Bassersdorfer Linie bringen.

Auf die Frage nach dem geeignetsten Straßenbelag
wies Regierungsrat Walter darauf hin, daß man es
vermeide, sich hier auf einen einzelnen Belag festzulegen;
ob man Jnnenteerung, Teermakadam oder Pflasterung
vornimmt, ist von den jeweiligen Verhältnissen, geolo-
gischem Untergrund, Beanspruchung der Straße usw. ab-
hängig. Die stark befahrenen Straßen werden allerdings
mehr und mehr gepflastert. Freilich kostet der Kilometer
Pflästerung bei nur 5 Meter Breite nicht weniger als
100,000 Fr., aber die viel größere Halibarkeit und Le-
bensfähigkeit dieses Straßenbelags rechtfertigt die hohe
Ausgabe bei stark beanspruchten Straßen. Eine Breite
von 5 Metern für die Pflästerung genügt im allgemeinen,
wie das Beispiel der Sihltalstraße zeigt; die geteerten
Randstreifen haben nur den Ausweichverkehr auszuhalten.

Von Wasserbauprojekten nannte Regterungs-
rat Walter die Notwendigkeit, Ellikon a. Rh. durch einen
Damm am Rhein und am rechten Thurufer zu schützen.

Im übrigen hat der Kanton Zürich die Flußverbauungen,
für die er ungefähr 25 Millionen ausgeworfen hat, be-

endigt; erfreulich ist, daß alle diese Summen, wie auch
die ungefähr gleich hohen Beträge für Eisenbahnsubven-
tionen bis auf kleine Reste ganz amortisiert worden sind.
Am Zürichsee muß das neue Abflaßreglement, das jetzt
bereits dem Bundesrat vorgelegt werden kann, nachdem
es in der Hauptfache vom Linth Limmat-Verband aus-
gearbeitet worden ist, durchgeführt werden. Hieran sind
auch die Kantone St. Gallen und Schwyz beteiligt. Eine
Materie, die jahrelange Vorstudien beansprucht hat, wird
damit zum Abschlüsse geführt. („Landbote".)

Zum Neubau der Ketersschule
in Basel.
(Korrespondenz.)

Nach langen Vorarbeiten (Wettbewerb im Herbst 1926,
Abbruch der alten Petersschule im Herbst 1927) wurde
im Dezember der Neubau der Peters schule in Angriff
genommen. Beim Aushub der Baugrube traf die schür
fende Schaufel vielfach auf Überrests von menschlichen
Skeletten, so daß man sich in Gedanken unwillkürlich von
jener Zeit ein Bild machte, da die alten Basler ihre
Dahingegangenen das winklige und stapflige, noch heute
erhaltene malerische Toteugäßlein hinauftrüge», um sie oben

auf dem stillen KirKhof neben der Peterskirche der Erde
zu übergeben. Ein Chronist erzählt von jenem Fleck alten
Basels: „Um den Kirchhof lief vom Chor bis zur Schaff-
ney (an der Stelle, wo das alte Schulhaus stand) ein
gotischer Kreuzgang, angefüllt mit zum Teil sehr schönen
Epitaphien (Grabinschriften und Denkmäler); ebenso

waren ein Gang von Holz zwischen dem Pfarrhaus und
einer Kapelle, sowie die Mauern der Kirche innen und
außen mit solchen Grabmälern bedeckt, über den Kreuz-
gängen waren Fruchtspeicher zur Aufnahme des Zehntens."

Gegenwärtig ist das Baugeschäft G. Kinzel, dem alle
Grab-, Maurer-, Versetz-, Verputz-, und Kanalisations-
arbeiten übertrogen sind, noch mit den umfangreichen
Ausgrabungsarbeiten beschäftigt. Mit der Ausführung
der Eisenbetonkonstruktionen, namentlich der vielen Hohl-
steindecken, ist die Firma La Roche, Stäheltn A Cte., mit
den Eisenkonstruktionen (Eisenfachwerkwände, große Trä-
ger über der Turnhalle) die Büß A--G. in Basel betraut
worden. — Zur Zeit ist die Frist zur Einreichung der
Offerten über die Granitlieferung (äußere Sockelverklei-

düngen, Boden- und Treppenbeläge) sowie die Kunststein-
arbeiten eben abgelaufen. Die Entscheidung über deren
Vergebung wird demnächst fallen. Binnen kurzem dürfte
die Konkurrenz Ausschreibung der Zimmer-, Spengler-
und Dachdeckerarbeiten durch das Baudepartement der
Stadt Basel erfolgen.

Für die neue Petersschule, die sich durch eine einfache,
praktische und solide Bauausführung auszeichnen wird,
ist inkl. Umgebungsarbeiten und Mobiliaranschaffungen
ein Kredit von insgesamt Fr. 857,000 vom Großen Rat
bewilligt worden. Frühjahr 1929 wird sie der weiblichen
Jugend ihre Pforten öffnen und fortan an Stelle des
historischen Getreidemagazins der Stadt Basel als gei-
stiger Fruchtfpeicher dienen.

Wohl hätte nach dem Niederreißen der alten unhy-
gienischen Gebäulichkeiten die gewonnene Freifläche einen
poesiereichen, ruhigen Platz innerhalb der Altstadt ab-
geben können, aber es ließ sich für ein neues Schulhaus
in diesem nächsten Bezirk kein anderer Bauplatz finden.
Das einzig zur Verfügung stehende Areal des alten Zeug-
Hauses am Petetsplatz soll der Universität vorbehalten
bleiben, die auch einer dringenden Erneuerung harrt.

(Rü.)

Eternit.
Die Architektenschule der L. I. U. ging im De-

zember unter Leitung von Pnoatdozent Jng. M. Hot-
ttnger und Prof. Dr. von Gonzenbach auf Exkursion ins
Glmnerland. Dank dem freundlichen Entgegenkommen
der Schweizerischen Eternit werke A. - G. in
Niederurnen konnten sie einen interessanten Einblick
in den Werdegang des weitverbreiteten und als Bau-
material wie für Bedachungs- und Verkleidungszwecke
immer mehr geschätzten Eternites gewinnen. Die Füh-
rung durch die geräumigen Fabrikanlagen besorgten Di-
rektor Kälin und Herr Hensch; dem letztern war außer-
dem eine orientierende Einführung zu verdanken.

Eternit ist noch keine 30 Jahre lang bekannt. Er
wurde im Jahre 1898 zufällig von dem Oesterreicher
Hatschek entdeckt. Seine Bestandteile sind Asbestfasern
und Portlandzement, eventuell ein Farbzusatz. Asbest,
eine faserige Gesteinsart, dessen losgelöste Fasern weich,
geschmeidig, fettig, aber zäh sind, kommt in Kanada vor,
auf Korsika, im Ural, in Transvaal und auf der Insel
Ceylon, auch in der Schweiz, besonders im Bündner-
land, Wallis und im Tesstn. Schweizerischer Asbest eignet
sich leider schlecht zur Eternitherstellung; das Material
ist zu wenig zäh und fein; außerdem sind die Lager nicht
sehr ergiebig und die Ausbeutung infolge der hohen Lagen
von 2000 bis 3000 Meter mit großen Kosten verbunden.
Die riesigen Asbestvorräte in Niederurnen stammen von
Kanada und Ceylon, zum Teil aus Rußland. Von der
Weltproduktion von jährlich 200,000 Tonnen Asbest ab-
sorbiert die gesamte Eternitfabrikation den fünften Teil.

Alle die tresflichen Eigenschaften des Asbestes, die

Saure, Basen- und Feuerbeständigkeit usw. finden sich
wieder im Eternit, der auch dem Sturm, Hagel und
Frost zu trotzen weiß. Am Anfang des F a b rik atio n s -

ganges steht die Bearbeitung des Asbestes; im Kol-
lergang müssen seine Faserbündel durch große Granit-
steine von einander getrennt, zerquetscht und gemischt
werden, so daß eine baumwollähnliche Masse entsteht.
Ein Schneckengetriebe befördert diese unter einem kräftigen
Magneten hindurch, der alle Eisenteile auszuscheiden hat,
zur Schleudermühle, wo die Asbestfasern mit großer Ge-
schwindigkeit und aller Gewalt durch einen Rost getrieben
und dadurch voneinander gelöst, aufgeschlossen werden.
Gin Ventilator saugt sie hierauf an und bläst sie durch
Kanäle nach der Asbestkammer im obern Boden des Ge-
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